
Lebendiges Evangelium Mt. 6, 25 – 34 

Von der rechten Sorge 

Darum sage ich euch: Macht euch keine Sorgen um euer Leben, ob ihr etwas zu essen oder 

zu trinken habt, und um euren Leib, ob ihr etwas anzuziehen habt! Das Leben ist mehr als 

Essen und Trinken, und der Leib ist mehr als die Kleidung! 

Seht euch die Vögel an! Sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln keine Vorräte – aber 

euer Vater im Himmel sorgt für sie. Und ihr seid ihm doch viel mehr wert als Vögel! 

Wer von euch kann durch Sorgen sein Leben auch nur um einen Tag verlängern? 

Und warum macht ihr euch Sorgen um das, was ihr anziehen sollt? Seht, wie die Blumen 

auf den Feldern wachsen! Sie arbeiten nicht und machen sich keine Kleider, 

doch ich sage euch: Nicht einmal Salomo bei all seinem Reichtum war so prächtig gekleidet 

wie irgendeine von ihnen. 

Wenn Gott sogar die Feldblumen so ausstattet, die heute blühen und morgen verbrannt 

werden, wird er sich dann nicht erst recht um euch kümmern? Habt ihr so wenig 

Vertrauen? 

Also macht euch keine Sorgen! Fragt nicht: ›Was sollen wir essen?‹ ›Was sollen wir 

trinken?‹ ›Was sollen wir anziehen?‹ 

Mit all dem plagen sich Menschen, die Gott nicht kennen.[4] Euer Vater im Himmel weiß, 

dass ihr all das braucht. 

Sorgt euch zuerst darum, dass ihr euch seiner Herrschaft unterstellt, und tut, was er 

verlangt, dann wird er euch schon mit all dem anderen versorgen. 

Quält euch also nicht mit Gedanken an morgen; der morgige Tag wird für sich selber 

sorgen. Es genügt, dass jeder Tag seine eigene Last hat.« 

 

➢ Welcher Satz, Satzteil, Vers spricht mich besonders an? 

➢ Was fordert mich heraus? 

➢ Um wen oder was sorge ich mich? Worüber mache ich mir in meinem persönlichen 

Alltag Sorgen? (eigenes Wohl, Familie, Freunde, Arbeit, Gesellschaft, Kirche… - 

konkrete Beispiele) 

➢ Was ist mit dem Reich Gottes und „seiner Gerechtigkeit“ gemeint? 

➢ Wie gehe ich mit diesen Sorgen um? 

➢ Wie sorge ich für mich selbst? 

➢ Welche Werte setzt Jesus unseren Sorgen entgegen? 

➢ Was verlangt Jesus von uns; was stellt er in Aussicht? Wozu ruft er uns konkret auf? 


